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Einer geht
durch die Stadt

… und blickt auf den Bolzplatz
an der Brockhagener Straße. Noch
ist er menschenleer, doch schon
bald ist er wieder ein wichtiger
Treffpunkt für Kinder und Jugend-
liche, freut sich ... EINER
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OWD-Fahrbahn
wird ausgebessert

Quelle (WB). Mit Behinderungen
ist heute auf dem Ostwestfalen-
damm zwischen den Abfahrten
Quelle und Johannistal in Richtung
OWD-Tunnel zu rechnen. Weil die
Fahrbahndecke ausgebessert
wird, sind der linke und der
mittlere Fahrstreifen von 9 bis 11
Uhr gesperrt. Das Tempo wird auf
60 Stundenkilometer herabge-
setzt. Der rechte Fahrstreifen (Ab-
fahrt Johannistal) bleibt frei. 

Krimi-Lesung in
der Stadtbücherei
Brackwede (WB). Mechthild Bor-

mann liest am Freitag, 9. März,
aus ihrem Buch »Wer das Schwei-
gen bricht«. Die Lesung beginnt
um 19 Uhr in der Stadtteilbiblio-
thek in Brackwede. Die Autorin
wurde 2012 mit dem Deutschen
Krimipreis ausgezeichnet. 

Die Messe-Organisatoren (von links): Markus Polzien (29), Sahra Shalizi
(27), Karsten Jortzik (39), Abteilungsleiter Rüdiger Baumann (59) und
Carina Andersohn (43). Foto: Mike-Dennis Müller

Künftige Betriebswirte
organisieren Bildungsmesse

Neun Aussteller informierten im Rudolf-Rempel-Kolleg
B r a c k w e d e  (mdm). Zum

ersten Mal hat im Rudolf-Rem-
pel-Berufskolleg eine Weiter-
bildungsbörse stattgefunden.
Bei den Ausstellern konnten
sich die Schüler des Kollegs
und andere Interessierte über
mögliche Schulungsangebote
und akademische Laufbahnen
informieren.

Organisiert haben die Messe
Rüdiger Baumann, Abteilungslei-
ter der Fachschule für Wirtschaft,
sowie vier angehende staatlich
geprüfte Betriebswirte im zweiten
berufsbegleitenden Lehrjahr. »Bis-
her hatten wir in regelmäßigen
Abständen Vertreter einzelner
Universitäten zu uns eingeladen«,
erklärte Baumann. »Nun hatte ich
die Idee, lieber einmal alle Mög-
lichkeiten auf einmal zu präsentie-
ren.« Die nützlichen Informatio-
nen über Möglichkeiten der beruf-
lichen Weiterbildung sollten dabei
zudem auch externen Besuchern
zu Gute kommen.

Zur Projektgruppe gehören die
künftigen Betriebswirte Markus
Polzien, Sahra Shalizi, Karsten
Jortzik und Carina Andersohn, die
sich bereits vorher regelmäßig

zum Lernen trafen. So waren die
27- bis 59-Jährigen schon ein
eingespieltes Team. 

Neun Aussteller konnten gewon-
nen werden. Mit von der Partie
waren die Universität Bielefeld,
die Fachhochschule, die Fach-
hochschule des Mittelstands
(FHM), die Fachhochschule der
Wirtschaft (FHDW), die IHK-Aka-
demie, die Fachhochschule der
Diakonie, die Fernuniversität
Hamburg sowie die pädagogische

Fachhochschule Göttingen und
das Rudolf-Rempel-Berufskolleg. 

»Besonders bei den privaten
Hochschulen ist der Andrang heu-
te groß«, merkte schon früh Sahra
Shalizi, mit 27 Jahre jüngste Orga-
nisatorin. Insgesamt 700 Men-
schen sollen die Messe besucht
haben. »Bei der zweiten Auflage
im nächsten Jahr werden wir bei
den Ausstellern vielleicht ein we-
nig variieren«, kündigte Rüdiger
Baumann an.

Spendenaktion in der Brackweder DM-Filiale: Leiterin Melanie
Knollmann (links) weist die drei Bethel-Mitarbeiter (von links) Martina
Meister, Jürgen Heinrich und Meike Ude an der Kasse ein. 600 Euro
haben sie für den guten Zweck eingenommen. Foto: Markus Poch

Drogeriemarkt fördert
Projekte mit 4300 Euro

Vier Filialen lassen ihre Partner an die Kassen

B i e l e f e l d  (mp). Die vier
Bielefelder Filialen des Droge-
riemarktes DM haben sich an
der bundesweiten Spendenak-
tion »Ideen-Initiative Zukunft«
der Kette beteiligt. Dabei sind
4300 Euro zugunsten vierer
Förderprojekte in der Region
herausgekommen.

Jede Filiale hatte Kontakte zu
einem förderwürdigen Projekt auf-
gebaut und dessen Vertreter nach
kurzer Einweisung eine halbe
Stunde lang kassieren lassen. Die
Beträge, die dabei zusammenka-
men, fließen nun als Spende in die
Projekte.

So setzten Mitarbeiter des Biele-
felder Mädchentreffs in der Filiale
Bahnhofstraße in 30 Minuten
2100 Euro um. Der Betrag soll in

ihr Projekt »Öko-Lotta« einfließen,
bei dem es um die Herstellung von
Bekleidung aus recycelten Materi-
alien geht. 1000 Euro nahmen
Vertreter des Friedrich-von-Bodel-
schwingh-Gymnasiums in der Fili-
ale Detmolder Straße ein. Die
Umwelt-AG der Schule will damit
in einem Flur energiesparende
LED-Leuchten installieren lassen.

Bethel-Mitarbeiter kassierten an
der Brackweder Hauptstraße ab
und kamen auf 600 Euro. Dieses
Geld soll dem behinderten Künst-
ler Karl Müller aus dem Künstler-
haus Lydda dabei helfen, eine
Ausstellung in Berlin zu realisie-
ren. Nochmals 600 Euro erlösten
Vertreter der Bielefelder Familien-
bildungsstätte Hedwig-Dornbusch-
Schule. Dieser Betrag fließt in
deren Projekt »Welcome«, das
Familien nach der Geburt eines
Kindes praktische Hilfe anbietet.

Steht ebenfalls vor dem Abbruch: der markante Metallwerke-Backstein-
bau an der Grenze zum Unternehmen Parker-Hannifin.

Auch diese Halle aus dem Tecalemit-Komplex soll in wenigen Wochen
abgerissen werden. Was bleibt, sind der ehemalige Verwaltungstrakt

und eine 35 000 Quadratmeter große Betonplatte. Mit deren
Vermarktung ist Verwalter Dennis Schmischke (kleines Foto) beauftragt.

Metallwerke werden zum Abstellplatz
Abrissgenehmigung für früheren Tecalemit-Komplex in Senne liegt vor – Keine Bebauung, kein Verkauf

Von Markus P o c h
(Text und Fotos)

S e n n e  (WB). Ein Abbruch-
unternehmen ist beauftragt:
Noch im Frühjahr sollen die
Metallwerke Windelsbleiche,
ehemals Deutsche Tecalemit
GmbH, vom Erdboden ver-
schwinden. »Die Abrissgeneh-
migung der Stadt Bielefeld
liegt vor. Sobald Ende März der
letzte Mieter raus ist, geht es
los«, bestätigt Geländeverwal-
ter Dennis Schmischke dem
WESTFALEN-BLATT. Das
35 000 Quadratmeter große
Gelände soll als offene Lager-
fläche vermietet werden.

»Das Grundstück wird nicht
bebaut und auch nicht verkauft«,
betont Schmischke. »Es wird ein-
gezäunt, beleuchtet und als ›open
storage‹ angeboten.« Er selbst sei
von der Firma Siebe Metallwerke,
einem Tochterunternehmen des
Eigentümerkonzerns Invensys, mit
der Vermarktung des Geländes
beauftragt worden. »Wer einen
Überseecontainer deponieren
muss, einen Wohnwagen oder
auch 200 Pkw, kann von sofort an
bei mir Bedarf anmelden«, erklärt
er. Ein »eingeschränkter Wach-
dienst« sei vorgesehen. Schmisch-
ke: »Es ist zwar schade, dass die
alten Gebäude nicht erhalten wer-
den können, aber die jetzige Lö-
sung ist unter den schwierigen
Gegebenheiten noch die beste.«

Hinter dem Terminus »schwieri-
ge Gegebenheiten« verbirgt sich
die Vorgeschichte: Wie das WEST-
FALEN-BLATT berichtete, wollte
Invensys seine zum Teil mehr als
100 Jahre alten Besitztümer in
Senne von Anfang an abreißen
und das Gelände unter einer Be-
tonplatte brach liegen lassen, um
die teure Entsorgung der kontami-
nierten Böden zu sparen. Gegen
diese Pläne hatten sich die Senner
Kommunalpolitiker und auch die
Wirtschaftsentwicklungsgesell-
schaft (Wege) gestemmt. Zwi-
schenzeitlich sah es so aus, als
würde Invensys einlenken und
doch neues Gewerbe auf der Ab-

rissfläche ansiedeln wollen. Das ist
der Kenntnisstand, den Wege-Pro-
jektentwickler Gerhard Bock bis
gestern hatte. Die aktuelle Ent-
wicklung hin zu einer offenen
Lagerfläche findet er gleicherma-
ßen überraschend wie unbefriedi-

gend: »Es muss eine bessere
Folgelösung geben«, betont er.
»Irgendwann muss man auf dem
Gelände wieder neue Hallen bauen
können.« Der Abbruch sei der
erste Schritt. Danach ergäben sich
bestimmt andere Perspektiven.

Bock: »Ich werde mich mit Herrn
Schmischke abstimmen, damit wir
dort etwas auf die Beine gestellt
kriegen. Denn auch bei mir laufen
Interessenten auf.«

Vor dem Hintergrund, dass die
Stadt Bielefeld nach wie vor große,
günstig gelegene Gewerbeflächen
sucht, verwundert die Entwicklung
in Senne. Dass es durchaus mög-
lich sein kann, verunreinigte In-
dustriebrache wieder aufzuberei-
ten und neu zu beleben, zeichnet
sich in Brackwede ab – nur 1,5
Kilometer vom Senner Metallwerk
entfernt: Dort hat, wie berichtet,
die Salzgitter AG in Kooperation
mit der Stadt Bielefeld einen Ver-
trag aufgesetzt, um das ehemalige
Mannesmann-Gelände, stolze
48 000 Quadratmeter, zur Folge-
nutzung zu verkaufen. 

Obstbäume richtig zurückschneiden
Senne (WB). Die Biologische

Station Gütersloh/Bielefeld veran-
staltet am Freitag, 16. März, sowie
am Samstag, 17. März, ein Praxis-
seminar zum Thema Obstbaum-
schnitt. Während am Freitag von

20 bis 22 Uhr in der Biostation an
der Niederheide 63 in Senne
Theorie vermittelt wird, treffen
sich die Teilnehmer am Samstag in
der Zeit von 14 bis 17 Uhr auf
einer Streuobstwiese in Gütersloh-

Hollen. Referent ist Rainer
Bethlehem. Wetterfeste Kleidung
wird empfohlen. Anmeldungen
sind bis zum 9. März möglich:
� 0 52 09/98 01 01 oder per Mail
an info@biostation-gt-bi.de.

Guten Morgen

Status
Verliebt, verlobt, verheiratet – als

Neckerei auf dem Pausenhof der
Grundschule, wenn ein Junge und
ein Mädchen sich zum ersten Mal
»gut fanden«, dürfte dieser Spruch
ganzen Generationen bekannt sein.
Dass Sprache eine kreative Sache
ist, die auf der Grundlage von
Bewährtem immer wieder neue
Schöpfungen hervorbringt, stellte er
jetzt fest, als er nach längerer Zeit
eine Bekannte wieder traf. Auf die
Frage, wie es ihr denn gehe, auch in
Sachen Beziehung, antwortete sie
ebenso bündig wie innovativ. Ihren
Status in dieser Hinsicht beschrieb
sie mit einem Wort: »Versingelt.« 

Hendrik U f f m a n n

KKommentarommentar

Mit dem Abriss der Metallwerke
Windelsbleiche verliert die Stadt
Bielefeld nicht nur einen architekto-
nischen Beleg seiner eigenen In-
dustriegeschichte, sondern auch
wertvolle 35 000 Quadratmeter Ge-
werbefläche. Jetzt kommt es doch
so, wie Skeptiker es von Anfang an
befürchtet hatten: Inmitten des
Stadtbezirkes Senne entsteht ein
Brachgelände, das so groß ist wie
sieben Fußballplätze. Unter seiner
Bodenplatte liegt – wissentlich –
kontaminierte Erde. Dass es der
Politik und dem Umweltamt nicht
gelingt, den Eigentümer von der
Umsetzung seiner Pläne abzuhal-
ten, ist bitter. Markus P o c h




